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Prof. Renate Köcher
Institut für Demoskopie Allensbach

   Wirkungslose Aufregung

Geradezu verzweifelt bemühen sich viele Me-
dien seit Wochen, politische Kontroversen an-
zutreiben, um der bis dato geradezu lethargi-
schen Vorwahlzeit doch noch zu Aufregung
und Spannung zu verhelfen. Die Themen sind
jedoch rar und teilweise weit von den Interes-
senlagen der Bürger entfernt. Das gilt insbe-
sondere für die Drohnenaffäre, aber teilweise
auch für das Datensammeln der NSA. Die
Ausführlichkeit der Berichterstattung steht in
keinem Verhältnis zu den Reaktionen der Bür-
ger.

Das gilt insbesondere für den unglückseligen
Euro-Hawk. Zwar hat die Drohnenaffäre das
Ansehen des Verteidigungsministers zumin-
dest vorläufig gravierend beeinträchtigt. Das
Thema selbst interessiert die Bevölkerung je-
doch kaum. Gerade einmal ein Fünftel der Be-
völkerung hat sich darüber in letzter Zeit mit
anderen unterhalten – ein niedriger Anteil an-
gesichts der breiten Berichterstattung in den
Medien.

Generell spielen politische Themen in der
Kommunikation der Bürger in diesen Wochen
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eine untergeordnete Rolle. Die Mehrheit un-
terhält sich zurzeit vor allem über Urlaub und
Wetter, über die Familie, Essen und Trinken
und medizinische Themen. Nur 39 Prozent ha-
ben sich in letzter Zeit öfter mit anderen über
Politik unterhalten, ganze 29 Prozent über die
bevorstehende Bundestagswahl. Noch nie war
eine Bundestagswahl wenige Wochen vor der
Entscheidung so wenig Gegenstand der Ge-
spräche.

Da erscheint die Überwachung der Telefon-
und Internetverbindungen durch die NSA auf
den ersten Blick geradezu als das Aufregerthe-
ma der Saison. Immerhin 46 Prozent der Be-
völkerung haben sich in den letzten Wochen
häufiger über diese Enthüllungen unterhalten,
von den politisch interessierten Bevölkerungs-
kreisen 56 Prozent. Die Mehrheit der Bürger
findet es beunruhigend, dass ihre Kommuni-
kation via Telefon und Internet überwacht
werden kann. 44 Prozent halten stoisch dage-
gen, dass sie kaum glauben, dass ihre persönli-
chen Gespräche und Mitteilungen für den
amerikanischen Geheimdienst in irgendeiner
Weise interessant sein könnten. Diese Position
trennt die Anhänger von Regierung und Oppo-
sition: Während die potentiellen Wähler von
SPD, Grünen und Linken die Vorgänge mehr-
heitlich beunruhigend finden, sind die Wähler
der Regierungsparteien überwiegend gelassen
und finden die Aufregung um das Thema
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überzogen.

Die Intensität der Beunruhigung hält sich je-
doch in Grenzen – auch bei den Anhängern
der Oppositionsparteien. 24 Prozent der Bür-
ger beunruhigt der Gedanke sehr, dass die ei-
genen Telefon- und Internetdaten möglicher-
weise von Geheimdiensten aufgezeichnet wer-
den. Jeden Dritten beunruhigt dieser Gedanke
„etwas“, 42 Prozent kaum oder gar nicht. Nur
wer direkte persönliche Nachteile durch die
Überwachungspraxis befürchtet, ist in der Re-
gel stark beunruhigt: 81 Prozent derjenigen,
die unmittelbare Nachteile fürchten, zeigen
sich sehr beunruhigt, dagegen nur 13 Prozent
derjenigen, die direkte persönliche Nachteile
für unwahrscheinlich halten. Diese enge Kor-
relation zeigt einmal mehr die Bedeutung per-
sönlicher Betroffenheit für die Meinungsbil-
dung. 

Der Kreis derer, die für sich unmittelbare
Nachteile befürchten, ist jedoch klein. Nur 11
Prozent haben Sorge, dass sie diese Praxis di-
rekt tangieren könnte, 76 Prozent halten dies
für unwahrscheinlich. Auch unter intensiven
Nutzern des Internets umfasst der Kreis derje-
nigen, die persönliche Auswirkungen befürch-
ten, nur 15 Prozent 

Die große Mehrheit der Bürger ist angesichts
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der Enthüllungen zur Praxis der amerikani-
schen Geheimdienste auch nur wenig über-
rascht. Seit langem gibt es eine tief sitzende
Skepsis, was mit persönlichen Daten ge-
schieht. Schon vor 10 Jahren hielten es nur 11
Prozent der Bevölkerung für unbedenklich, im
Internet persönliche Daten anzugeben. Schon
seit Jahren befürchtet die große Mehrheit der
Internetnutzer, dass ihre Daten im Netz miss-
braucht werden.

Dabei richtet sich das Misstrauen noch mehr
gegen die Wirtschaft als gegen staatliche Stel-
len. 71 Prozent misstrauen beim Umgang mit
gespeicherten Daten den Unternehmen, 65
Prozent staatlichen Stellen. Die große Mehr-
heit glaubt nicht an Datenschutz, und zwar
schon seit langem nicht mehr. Interessanter-
weise hat dies jedoch kaum Auswirkungen auf
das persönliche Verhalten und speziell die Be-
reitschaft, persönliche Daten ins Netz zu stel-
len.

Die Sorgen der Bürger liegen auf völlig ande-
ren Feldern, als es die derzeitige Agenda der
öffentlichen Diskussion nahelegt. Die große
Mehrheit beunruhigt die Entwicklung der
Energiepreise, die Entwicklung von Steuern
und Abgaben und die Verpflichtungen, die für
Deutschland aus den Problemen in der Euro-
Zone entstehen. Auch Inflationsängste und die
Sorge, dass die sozialen Unterschiede in
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Deutschland wachsen könnten, haben für die
Bürger einen ungleich höheren Stellenwert als
die Aktivitäten der NSA. 64 Prozent machen
sich zurzeit große Sorgen, dass die Energie-
preise in Zukunft merklich steigen, 59 Pro-
zent, dass die Kosten für die Stabilisierung der
Euro-Zone Deutschland finanziell überfordern
könnten. 58 Prozent fürchten steigende Steu-
ern und Abgaben, 57 Prozent ein Ansteigen
der Inflation. Die Parteien setzen sich zurzeit
bemerkenswert wenig mit den Sorgen und
Themen auseinander, die die Bürger wirklich
bewegen.

Angesichts des geringen Anteils, der sich per-
sönlich durch die NSA-Aktionen bedroht
fühlt, und des bereits seit langem verfestigten
Pessismus in Bezug auf die Schutzmöglichkei-
ten persönlicher Daten ist es nicht überra-
schend, dass auch dieses Thema bisher keine
erkennbare Bewegung in die Wahlabsichten
gebracht hat. Nach wie vor liegt Schwarz-
Gelb vor den Oppositionsparteien. Zurzeit gibt
es in erster Linie kleine Verschiebungen von
den Volksparteien zu den kleineren Parteien.

Es ist bis jetzt eine Wahl, von der sich die gro-
ße Mehrheit nicht viel verspricht, aber auch
wenig befürchtet. Insbesondere die Unionspar-
teien werden heute weitaus weniger als Risiko
für die eigenen Interessen eingeschätzt als bei
früheren Bundestagswahlen. 2005, als die
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CDU/CSU mit einem schwergewichtigem Re-
formprogramm antrat, das unter anderem die
Erhöhung der Mehrwertsteuer vorsah, waren
39 Prozent der Bürger überzeugt, dass von
diesen Parteien die größten persönlichen
Nachteile zu erwarten seien. Die Reaktion der
Wähler, die die Unionsparteien fast den Wahl-
sieg gekostet hätte, hat Angela Merkel verin-
nerlicht und bei der Konzeption künftiger
Wahlprogramme berücksichtigt. 2009 mach-
ten sich nur noch 21 Prozent der Bürger Sor-
gen, dass von den Unionsparteien Einschnitte
in Besitzstände zu erwarten sind, aktuell 13
Prozent. Noch weniger fürchten die Wähler
die SPD, die im Moment Gefahr läuft, völlig
im Windschatten der öffentlichen Aufmerk-
samkeit zu segeln. Noch am ehesten werden
persönliche Nachteile von den Programmen
der kleineren Parteien befürchtet.

Selten sahen die Wähler einer Bundestagswahl
mit so wenig Spannung entgegen. Zwar ist der
Wahlausgang durchaus offen. Der Vorsprung
der Regierungskoalition beträgt gerade einmal
einen Prozentpunkt. Die Bürger rechnen je-
doch zunehmend mit dem Fortbestand der Ko-
alition, und wenn nicht, dann mit einer großen
Koalition, auf jeden Fall mit einer Bundes-
kanzlerin Merkel auch in der nächsten Legis-
laturperiode. Aus dem Wettstreit der Spitzen-
kandidaten erwächst zurzeit keinerlei Span-
nung, die Kanzlerpräferenzen sind eindeutig.
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All dies dämpft das Interesse an der Wahl.
Nur jeden fünften Bürger interessiert die Wahl
zurzeit stark, auch in den politisch interessier-
ten Bevölkerungskreisen nur jeden dritten. Be-
sonders deutlich zeigt die Agenda der persön-
lichen Gespräche den bisher niedrigen Auf-
merksamkeitspegel. 2005 war die Bundestags-
wahl schon Wochen zuvor ein dominierendes
Gesprächsthema. 60 Prozent der Bürger hatten
sich bereits vor Beginn der heißen Phase des
Wahlkampfes über die bevorstehende Wahl
unterhalten, die Mehrheit auch über die dama-
lige Herausforderin Angela Merkel. Schon
2009 spielte die Wahl in den Gesprächen eine
deutlich geringere Rolle, allerdings erheblich
größer als diesmal. Damals hatten sich 35 Pro-
zent bereits häufiger über die Wahl unterhal-
ten, zurzeit 29 Prozent.

Eine geringe Anteilnahme gefährdet zwangs-
läufig auch die Wahlbeteiligung. Grundsätz-
lich haben zurzeit 81 Prozent der Wahlberech-
tigten die Absicht, zur Wahl zu gehen. Dies
entspricht weitgehend den Absichtserklärun-
gen zum selben Zeitpunkt vor der Wahl 2005
und ist tendenziell höher als 2009, als eine un-
gewöhnlich niedrige Wahlbeteiligung zu ver-
zeichnen war. Nur 62 Prozent der Wahlbe-
rechtigten sind sich jedoch auf Nachfrage
ganz sicher, dass sie an der Wahl teilnehmen
werden. Dies wiederum liegt deutlich unter
den konkreten Wahlabsichten von 2005 und
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entspricht weitgehend dem Niveau von 2009.

Die Entschlossenheit, für eine bestimmte Par-
tei zu stimmen, ist diesmal noch schwächer
ausgeprägt als bei den vorherigen Wahlen.
1998 stand die Entscheidung für eine be-
stimmte Partei schon Wochen vor der Wahl
für über 70 Prozent der wahlwilligen Wahlbe-
rechtigten fest, 2002 für 70 Prozent; 2005 wa-
ren es nur 64 Prozent, 2009 wieder 68 Pro-
zent. Zurzeit haben nur 61 Prozent der wahl-
willigen Wahlberechtigten ihre Entscheidung
schon getroffen, 4 von 10 überlegen noch.

Diese Unschlüssigkeit, wie auch die bisher
begrenzte Anteilnahme der Bürger, ist alles
andere als ein Garant für Stabilität und Bere-
chenbarkeit. Ein solches Umfeld ist für alle
Parteien eine große Herausforderung, ihr Po-
tential zu mobilisieren. Besonders bei SPD
und Grünen sind die unausgeschöpften Poten-
tiale groß. Während zurzeit nur knapp 25 Pro-
zent der bereits entschlossenen Wahlberech-
tigten für die SPD stimmen wollen, kommt
die Partei grundsätzlich für 34 Prozent bei der
Wahl infrage. 23 Prozent ziehen (auch) die
Grünen in Betracht, 43 die Unionsparteien, 10
Prozent die FDP. Von den Anhängern der
Unionsparteien können sich immerhin 14 Pro-
zent auch eine Stimmabgabe für die SPD vor-
stellen, ebenso viele für die FDP, 12 Prozent
auch für die Grünen. Umgekehrt denkt jeder
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achte SPD-Anhänger über eine Stimmabgabe
zugunsten der CDU/CSU nach, 24 Prozent
über die Wahl der Grünen.

Die Alternative für Deutschland, die in der
Öffentlichkeit zurzeit kaum noch wahrgenom-
men wird, ziehen immerhin 8 Prozent in Er-
wägung; nur 3 Prozent sind jedoch entschlos-
sen, für sie zu stimmen. All dies sollte eine
Warnung sein, aus der verfestigten Langewei-
le der Vorwahlzeit schon jetzt auf ein überra-
schungsarmes Ergebnis zu schließen.
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 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Politisch Interessierte haben sich häufiger
über NSA-Enthüllungen unterhalten

FRAGE: "Hier ist eine Liste mit verschiedenen Themen. Worüber haben Sie sich
in letzter Zeit häufiger mal mit anderen unterhalten?"

Bevölk. Politisch
insg. Interessierte

% %

Die Überwachung der Telefon- und Internet-
verbindungen durch den amerikanischen
Geheimdienst..............................................................46 56

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011, August 2013

Auszug aus den Vorgaben



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Wähler der Regierungsparteien sehen die
NSA-Enthüllungen mehrheitlich gelassen

FRAGE: "Vor Kurzem ist bekannt geworden, dass der amerikanische Geheim-
dienst NSA in großem Stil die Telefon- und Internetverbindungen in 
Deutschland überwacht. Darüber unterhalten sich hier zwei. Welcher 
von beiden sagt eher das, was auch Sie denken?"
(Bildblattvorlage)

Bevölk. Wähler von -
insg. -----------------------------------------------------

CDU/ SPD FDP B.90/ Die Piraten
CSU Grüne Linke partei

% % % % % % %

"Mich persönlich
 beunruhigt es sehr, dass
 die Telefon- und Internet-
 verbindungen in Deutsch-
 land überwacht werden. Ich 
 möchte nicht, dass irgend-
 jemand nachprüfen kann, 
 mit wem ich rede und was 
 ich im Internet mache" ................51 44 .....62 ....45 ......60 ........76.......68

"Natürlich ist das ärgerlich,
 dass uns der amerikanisch
 Geheimdienst überwacht.
 Aber letztlich glaube ich nicht,
 dass meine Telefon- und
 Internetverbindungen für den
 amerikanischen Geheimdienst
 interessant sind. Um das ganze
 Thema wird zu viel Wind
 gemacht".....................................44 52 .....33 ....55 ......38 ........15.......13

 Keine Angabe ...............................5 4 .......5.......x ........2 ..........9.......19

100 100 100 100 100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11011, August 2013



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Persönliche Betroffenheit beeinflusst 
Meinungsbildung

FRAGE: "Vor Kurzem ist bekannt geworden, dass der amerikanische Geheim-
dienst NSA in großem Stil die Telefon- und Internetverbindungen in 
Deutschland überwacht. Was würden Sie sagen: Wie sehr beunruhigt 
Sie der Gedanke, dass Ihre Telefon- und Internetdaten möglicherwei-
se von Geheimdiensten aufgezeichnet werden? Würden Sie sagen, 
das beunruhigt Sie sehr, etwas, kaum oder gar nicht?"

Bevölk. Überwachung durch
insg. NSA bringt persönliche

-------------------------------
Nachteile Glaube 

das nicht
% % %

Sehr ..................................................................24 81...............13
Etwas ................................................................32 15...............32
Kaum.................................................................23 x...............29
Gar nicht ...........................................................19 4...............25
Keine Angabe .....................................................2 x.................1

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11011, August 2013



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland
Bevölkerung ab 16 Jahren

Auch bei den intensiven Internetnutzern 
befürchten nur wenige Nachteile

FRAGE: "Glauben Sie, dass Sie persönliche Nachteile dadurch haben, dass der
amerikanische Geheimdienst die Telefon- und Internetverbindungen in
Deutschland überwacht, oder glauben Sie das nicht?"

Bevölk. Internetnutzer
insg. -----------------------------

Insgesamt Mehrmals
täglich

% % %

Persönliche Nachteile .......................................11 12...............15
Glaube das nicht ...............................................76 75...............73
Unentschieden, keine Angabe ..........................13 13...............12

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11011, August 2013



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland
Internetnutzer ab 16 Jahre

2003: Bevölkerung ab 16 Jahre

Misstrauen gegenüber Datenschutz im 
Internet

FRAGE: "Wenn man im Internet etwas bestellen oder bestimmte Dienste und 
Informationen in Anspruch nehmen will, wird man ja häufig aufgefor-
dert, eine Reihe von persönlichen Daten anzugeben. Hier ist einmal 
einiges aufgeschrieben, was uns andere dazu gesagt haben. Welchen
Aussagen würden Sie zustimmen, was davon ist auch Ihre Meinung?"
(Listenvorlage)

Internetnutzer
2003: Bev. ab 16 Jahre

---------------------------------
2003 2010 2013

% % %

Ich halte es für unbedenklich, im Internet
meine persönlichen Daten anzugeben,
mich stört das nicht............................................................11 ...........9 .........16

Ich habe Angst, dass meine Daten
missbraucht werden...........................................................50 .........66 .........60

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10011, 10058, 11011

Auszug aus den Vorgaben



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Misstrauen noch stärker gegenüber 
Unternehmen

FRAGE: "Vertrauen Sie den Unternehmen, wie sie mit gespeicherten Daten 
umgehen, oder misstrauen Sie Unternehmen da eher?"

Bevölkerung
insgesamt

%
Vertraue ............................................................................................9
Misstraue ........................................................................................71
Unentschieden ................................................................................20

100

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE:   "Vertrauen Sie dem Staat, wie er mit gespeicherten Daten umgeht, 
oder misstrauen Sie dem Staat da eher?"

Bevölkerung
insgesamt

%
Vertraue ..........................................................................................17
Misstraue ........................................................................................65
Unentschieden ................................................................................18

100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011, August 2013



 

Tabelle A 7
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Sorgenkatalog

FRAGE: "Es soll einmal untersucht werden, was den Menschen heute Sorgen 
bereitet, was sie bedrückt. Könnten Sie diese Liste bitte einmal 
durchsehen, und mir alle Punkte nennen, von denen Sie sagen 
würden: Ja, das macht mir große Sorgen?" (Listenvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

%

Dass die Energiepreise steigen ......................................................64
Dass die Unterschiede zwischen Arm und Reich größer
werden ............................................................................................60
Dass die Kosten für die Euro-Rettung Deutschland finanziell
überfordern .....................................................................................59
Dass Steuern und Abgaben steigen könnten .................................58
Dass unser Geld stark an Wert verlieren könnte ............................57
Dass die Umwelt immer mehr geschädigt wird...............................54
Dass ich im Alter meinen Lebensstandard nicht halten kann .........49
Dass sich die Krise in der Euro-Zone wieder zuspitzen könnte......49
Dass es in Deutschland immer mehr ältere und immer weniger
junge Menschen gibt.......................................................................48
Die hohe Staatsverschuldung.........................................................46
Der Klimawandel.............................................................................42
Die allgemeine Unsicherheit, wie es weitergeht .............................40
Dass es in Deutschland wirtschaftlich bergab gehen könnte .........37
Dass der amerikanische Geheimdienst die Telefon- und
Internetverbindungen in Deutschland überwacht ...........................28

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011, August 2013



 

Tabelle A 8
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Erwartungen zum Ausgang der Wahl

FRAGE: "Was glauben Sie, wer die kommende Bundestagswahl gewinnt, wer 
nach der Wahl den Bundeskanzler stellen wird: die SPD oder die 
CDU/CSU"?

Bevölkerung
insgesamt

%

SPD..................................................................................................9
CDU/CSU.......................................................................................55
Unmöglich zu sagen.......................................................................36

100

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Was meinen Sie: Welche Parteien werden wohl nach der nächsten 
Bundestagswahl die Regierung bilden, was ist da Ihrer Ansicht nach
am wahrscheinlichsten?"

Bevölkerung
insgesamt

%

CDU/CSU und FDP ............................................................................30
CDU/CSU und SPD............................................................................23
CDU/CSU ...........................................................................................11
SPD und Bündnis 90/Die Grünen.........................................................8
CDU/CSU und Bündnis 90/Die Grünen................................................4
SPD, Bündnis 90/Die Grünen und Die Linke........................................3
CDU/CSU, Bündnis 90/Die Grünen und FDP.......................................2
SPD und FDP .......................................................................................1
SPD, FDP und Bündnis 90/Die Grünen................................................1
SPD und die Linke................................................................................1

Keine davon, andere Parteien ..............................................................1
Weiß nicht, keine Angabe...................................................................18

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10010, 11011



 

Tabelle A 9
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Kanzlerpräferenz

FRAGE: "Wenn schon am nächsten Sonntag Bundestagswahl wäre und für die 
CDU/CSU ist die Spitzenkandidatin Angela Merkel und für die SPD ist 
der Spitzenkandidat Peer Steinbrück. Wen würden Sie als
Bundeskanzler vorziehen, Angela Merkel oder Peer Steinbrück?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Angela Merkel..................................................................................46
Peer Steinbrück ...............................................................................20
Unentschieden.................................................................................34

100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011, August 2013



 

Tabelle A 10
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Nur wenig Interesse an der bevorstehenden
Wahl

FRAGE: "Würden Sie sagen, dass Sie an der kommenden Bundestagswahl 
stark interessiert sind, normal oder weniger interessiert?"

Bevölk. Politisch
insg. Interessierte

% %

Stark interessiert.........................................................20 .......................34
Normal ........................................................................59 .......................60
Weniger interessiert....................................................21 .........................6

100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011, August 2013



 

Tabelle A 11
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Angela Merkel und die bevorstehende Wahl
sind seltener Gesprächsthema

FRAGE 2005: "Hier ist eine Liste mit verschiedenen Themen. Haben Sie sich in 
      letzter Zeit über irgendetwas davon mit anderen unterhalten?" 

       (Listenvorlage)

FRAGE 2009, 2013: "Hier ist eine Liste mit verschiedenen Themen. Worüber 
                haben Sie sich in letzter Zeit häufiger mal (2009: mit 
                anderen) unterhalten?"
                (Listenvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

---------------------------------------
August August August
2005 2009 2013

% % %

Die  kommende Bundestagswahl ........................60.............35............29

Angela Merkel ......................................................51.............31............27

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 7073, 10042/I, 11011



 

Tabelle A 12
Bundesrepublik Deutschland
Wahlberechtigte ab 16 Jahre

Wird man zur Wahl gehen?

FRAGE: "Werden Sie bei der kommenden Bundestagswahl wählen gehen oder 
nicht?"

Falls: 'Ja, werde wählen gehen':
FRAGE: "Sind Sie ganz gewiss?"

Wahlberechtigte
insgesamt

---------------------------------------
August August August
2005 2009 2013

% % %

Ja, werde wählen gehen ......................................80.............77............81
Ganz gewiss..........................................66 ................62...........62
Ziemlich sicher ......................................13 ................14...........18
Nicht sehr sicher .....................................1 ..................1 .............1

Nein, nicht wählen..................................................6 ...............9..............7
Unentschieden .....................................................14.............14............12

100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 7074, 10042/I, 11011



 

Tabelle A 13
Bundesrepublik Deutschland

Wahlwillige ab 16 Jahre

Bisher nur wenig Entschlossenheit, eine 
bestimmte Partei zu wählen

FRAGE: "Werden Sie bei der kommenden Bundestagswahl wählen gehen oder 
nicht?"

Falls: 'Ja, werde wählen gehen':
FRAGE: "Sind Sie ganz gewiss?"
Falls: 'Ja, ganz bzw. ziemlich gewiss':
FRAGE: "Wissen Sie schon genau, für welche Partei Sie bei der Bundestagswahl

stimmen wollen, oder überlegen Sie noch?"

Wahlwillige insgesamt
---------------------------------------------------------------
August August August August August
1998 2002 2005 2009 2013

% % % % %

Weiß genau, welche Partei ............71.............70...........64 ............68 ..........61

Überlege noch ...............................29.............30...........36 ............32 ..........39

100 100 100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 6060, 7024/II, 7073, 10042/I, 11011



 

Tabelle A 14
Bundesrepublik Deutschland
Wahlberechtigte ab 16 Jahre

Potentiale der Parteien

FRAGE: "Welche Partei oder welche Parteien kämen für Sie bei der nächsten
Bundestagswahl in Frage, welche könnten Sie sich vorstellen zu 
wählen?"

Wahlberechtigte Anhänger von -
insg. -----------------------------------------------

CDU/ SPD FDP B.90/ Die
CSU Grüne Linke

% % % % % %

CDU/CSU ...................................43 86 ........12 ......22..........12........3
SPD ............................................34 14 ........82 ........5..........30......18
FDP.............................................10 14 ..........4 ......57............5 ........x
Bündnis 90/Die Grünen ..............23 12 ........24 ........2..........80......10
Die Linke.....................................11 2 ..........6 ........x..........16......82
Piratenpartei .................................4 1 ..........3 ........x............5......13
Alternative für Deutschland...........8 3 ..........7 ........2............8........6

Andere Partei ................................1 x ..........1 ........x............1........8
Keine Partei ..................................6 4 ..........4 ......10............1........6
Unentschieden, weiß nicht..........11 9 ........10 ......33..........12........8

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11011



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 .24,0...11,5......10,5 .....- ......- ....4,5

2010: 1. Halbjahr ........34,5 ....9,5 .26,5...13,5......10,5 .....- ......- ....5,5
2. Halbjahr ........32,0 ....6,0 .29,5...18,0.......9,0 .....- ......- ....5,5

Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 .28,0...16,0.......9,5 .....- ......- ....5,5

2011: 1. Halbjahr ........34,0 ....5,5 .28,0...19,5.......7,5 .....- ......- ....5,5
2. Halbjahr ........33,0 ....4,5 .29,5...18,0.......7,5 .....- ......- ....7,5

Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 .28,5...19,0.......7,5 .....- ......- ....6,5

2012: 7.-21.Januar .......35,0 ....4,0 .29,0...16,5.......7,0 .....4,0 ....- ....4,5
4.-16.Februar ......36,0 ....4,5 .28,0...15,5.......7,5 .....5,0 ....- ....3,5
3.-15.März .........35,0 ....3,5 .30,0...16,0.......7,0 .....5,0 ....- ....3,5
1.-13.April ........34,5 ....3,5 .28,0...14,0.......7,0 ....10,0 ....- ....3,0
21.April-8.Mai .....34,5 ....4,5 .28,5...15,0.......6,0 .....8,0 ....- ....3,5
5.-19.Mai ..........35,5 ....4,5 .30,0...14,0.......5,5 .....7,0 ....- ....3,5
4.-15.Juni .........34,0 ....5,5 .28,0...15,5.......5,0 .....7,5 ....- ....4,5
1.-12.Juli .........36,0 ....6,0 .27,0...14,0.......6,0 .....6,5 ....- ....4,5
14.-26.Juli ........35,5 ....5,5 .27,5...14,0.......6,5 .....6,5 ....- ....4,5
1.-13.August .......35,0 ....5,5 .28,0...15,0.......6,0 .....6,5 ....- ....4,0
3.-17September .....34,0 ....5,5 .30,0...14,0.......6,5 .....5,5 ....- ....4,5
28.Sept.-12.Okt. ...35,5 ....4,5 .31,0...14,0.......6,0 .....5,0 ....- ....4,0
23.Okt.-6.Nov. .....37,5 ....4,0 .31,0...12,5.......6,5 .....4,0 ....- ....4,5
10.-22.November ....37,0 ....5,0 .29,5...13,5.......7,0 .....3,0 ....- ....5,0
1.-13.Dezember .....37,5 ....4,5 .30,0...14,0.......6,5 .....3,5 ....- ....4,0

Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 .29,0...14,5.......6,5 .....6,0 ....- ....4,0

2013: 3.-18.Januar .......39,0 ....5,0 .28,0...14,0.......7,0 .....3,0 ....- ....4,0
1.-14.Februar ......39,0 ....6,0 .27,0...15,0.......6,5 .....3,0 ....- ....3,5
1.-14.MÄrz .........39,5 ....6,0 .26,5...15,5.......6,0 .....2,5 ....- ....4,0
27.März-12.April ...38,5 ....5,0 .28,0...15,0.......7,0 .....3,0 ....- ....3,5
15.-30.April .......38,5 ....5,5 .26,0...15,0.......6,0 .....3,0 ..3,5 ....2,5
4.-17.Mai ..........39,0 ....6,0 .27,0...13,0.......6,0 .....2,5 ..3,5 ....3,0
1.-14.Juni .........38,0 ....6,0 .26,0...14,0.......7,0 .....2,0 ..3,0 ....4,0
1.-11.Juli .........40,0 ....6,5 .25,5...12,5.......6,0 .....2,0 ..3,5 ....4,0
3.-15.August .......39,0 ....7,0 .24,5...13,5.......7,0 .....2,0 ..3,0 ....4,0

                     

QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

----------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE Piraten- AfD Sons-
CSU GRÜNE LINKE partei tige
% % % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6 .23,0...10,7 .....11,9 .....- ......- ....6,0
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 193

vom 21. August 2013, S. 8, unter dem Titel:

"Wirkungslose Aufregung. Die NSA-Affäre 

beunruhigt zwar viele Bürger. Generell jedoch 

stehen politische Themen auch kurz vor der Wahl 

nicht hoch im Kurs."






